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Durch den Einsatz von Künstlicher Intelligenz 
(KI) im produzierenden Gewerbe werden große 
Wirtschaftlichkeitspotenziale erwartet. So pro-
gnostiziert eine im Auftrag des BMWi durch-
geführte Studie beispielsweise eine zusätzliche 
Bruttowertschöpfung von EUR 31,8 Mrd. bis 
2023 [1]. Dennoch haben laut einer KI-Studie 
des Fraunhofer IAO erst ca. 16 Prozent der 
Unternehmen eine konkrete KI-Anwendung 
im Einsatz, 59 Prozent haben den Einstieg in KI 
geplant und 25 Prozent haben sich noch nicht 
mit KI beschäftigt [2]. Als Hindernisse werden 
häufi g das fehlende Know-how (Management 

und Mitarbeiter), fehlende Kooperationspart-
ner, ein unklarer Mehrwert sowie eine fehlende 
Datenbasis gesehen [3].

KI kurz erklärt

Mit künstlicher Intelligenz verfolgt man das 
Ziel, Maschinen (Computern) die Fähigkeit zu 
geben, ihr Verhalten auf Basis von Erfahrungen 
zu verbessern, ähnlich wie der Mensch das tut. 
Man unterscheidet dabei zwischen dem Ma-
chine Learning (ML) und dem Deep Learning 
(DL) (siehe Bild 1). 

In der Industrie werden 
heute überwiegend Lö-
sungen im Bereich des 
Machine Learning (ML) ein-
gesetzt. Hierbei lernt der 
Computer aus Daten ohne 
explizit für eine konkrete 
Aufgabe programmiert 
zu werden. Dies erfolgt 
durch ein neuronales Netz 
(siehe Bild 2) mit einer ver-
borgenen Zwischenebe-
ne, die aus verschiedenen 
Eingangssignalen die ge-
wünschten Ausgangssig-
nale erzeugt [4]. Das Ler-
nen erfolgt dabei durch 
Vorgabe der Eingangs- und 
Ausgangssignale („über-
wachtes Lernen“), durch 
Vorgabe der Eingangs-
signale und Bewertung 
der Ausgangssignale („Be-
stärkendes Lernen“) oder 
nur durch Vorgabe der Ein-
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gangssignale („unüberwachtes Lernen“). Das 
Deep Learning (DL) ist eine Unterkategorie 
des Machine Learning (ML), bei dem zwischen 
Eingangs- und Ausgangssignal mehrere Zwi-
schenebenen liegen können.

Anwendungsbeispiele in der Pro-
duktion

Bereits mit der einfachen Form des Machine 
Learning erhält die KI wichtige Fähigkeiten, die 
in der Produktion heute schon Anwendung fi n-
den können (siehe Bild 3):

Anomalieerkennung

Die KI ist in der Lage, Anomalien bei Tönen 
(z. B. Maschinengeräusche), Bildern (z. B. Pro-
duktoberfl ächen) und Daten (z. B. Temperatur, 
Druck, Stromaufnahme, etc.) zu erkennen und 
dem Menschen zu signalisieren. Typische An-

wendungsfälle liegen im Bereich 
der Werkerassistenz, Instandhal-
tung und Qualitsätssicherung, bei 
denen schnell auf Abweichungen 
reagiert werden soll.

Klassifi zierung

Die Klassifi zierung durch KI wird 
häufi g im Bereich der Qualitätssi-
cherung eingesetzt, wenn es um 
die Klassifi zierung von Produk-
ten geht (z. B. Gutteil, Ausschuss, 
Nacharbeit Kat. 1, Nacharbeit 
Kat. 2). Aber auch im Bereich der 
Werkerassistenz und Intralogistik 
fi nden sich Anwendungsbeispiele, 
z. B. die Erkennung von Produk-
ten  / Produktgruppen.

Prognose

Die Prognose ist eine der Haupterrungen-
schaften, die sich durch KI erreichen lässt. An-
wendungsfälle fi nden sich bisher überwiegend 
im Bereich Instandhaltung (Predictive Mainte-
nance) bzw. Qualitätssicherung (Predictive 
Quality). Die Prognosefähigkeit wird aber auch 
im Bereich der Ressourcenplanung eingesetzt 
(z. B. Prognose von Auftragsendeterminen, 
Rüstzeiten, Maschinen- und Personalverfüg-
barkeiten etc.).

Selbstorganisation/-optimierung 
(Autonomie)

Die Selbstorganisation und -optimierung 
sind nicht mehr nur Zukunftsthemen im Sin-
ne von Industrie 4.0. Es gibt bereits mehrere 
Anwendungsfälle in den Bereichen Prozess-

Bild 2: Neuronales Netz (1-dimensional) 
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Bild 2: Neuronales Netz (1-dimensional)

Bild 3: KI-Anwendungsfälle in der Produktion
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optimierung (z. B. automatische Optimierung 
von Maschineneinstellparametern), Ressour-
cenplanung (z. B. autonome Feinplanung der 
Produktion) und Intralogistik (z. B. autonome 
Steuerung von fahrerlosen Transportsystemen 
(FTS)).

KI-Einführung im Unternehmen

Viele Unternehmen zögern noch mit der KI-Ein-
führung in der Produktion, da es bei Mitarbei-
tern und Management am notwendigen Wis-
sen fehlt. Der direkte Kontakt zu einem Data 
Scientist ist in der Regel auch nicht zielfüh-
rend, da dieser zwar KI-Lösungen modellieren 
kann, in der Regel aber nicht über das erfor-
derliche Produktions-Know-how verfügt. Em-
pfohlen wird daher ein ganzheitlicherer Ansatz 
(siehe Bild 4).

Management KI-Workshop

Ein initialer, durch einen KI-Experten mode-
rierter Management Workshop dient dazu, 
das gesamte Management auf einen einheit-
lichen Wissenstand hinsichtlich KI zu bringen. 
Dadurch erhält das Management eine bessere 
Orientierung und Entscheidungssicherheit. 
Zudem können durch das bessere Know-how 
Projektrisiken minimiert werden. Sofern das 
Management keinen konkreten KI-Anwen-
dungsfall vorgibt, sollte im nächsten Schritt 
eine KI-Potenzialanalyse stattfi nden.

KI-Potenzialanalyse

Die KI-Potenzialanalyse dient dazu, gemein-
sam mit einem KI-Experten und Mitarbeitern 
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aus Produktion und produktionsnahen Berei-
chen mögliche KI-Anwendungsfälle zu identi-
fi zieren und hinsichtlich ihres wirtschaftlichen 
Nutzens für das Unternehmen, der Datenver-
fügbarkeit sowie des zu erwartenden Realisie-
rungsaufwands zu bewerten. Daraus resultiert 
ein Ranking der für die Umsetzung „reifsten“ 
KI-Anwendungsfälle. Nach der Auswahl einer 
Pilotanwendung sowie der Zieldefi nition kann 
die Umsetzung starten.

Umsetzung und Bereitstellung

Bei der eigentlichen Umsetzung wird der An-
wendungsfall zunächst genauer analysiert. Im 
nächsten Schritt wird die Lösung entwickelt 
und die erforderlichen Daten gesammelt und 
aufbereitet. Sobald der fi nale Datensatz zur 
Verfügung steht, kann mit der eigentlichen 
Umsetzung der Lösung begonnen werden, 
d. h. mit der Auswahl und Modellierung geeig-
neter KI-Verfahren. Nach Funktionstests und 
dem erfolgreichen Abgleich mit den Zielen des 
Projekts kann die Lösung in der Produktion be-
reitgestellt werden. Damit ist 
der Einstieg in die KI geschaff t 
– eine wichtige Basis für die 
kontinuierliche Weiterent-
wicklung in Richtung Smart 
Factory.
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AI in Production - Don´t Miss the Entry!
Although the economic potential for AI is very large, 
only about 16 percent of German companies use AI 
in production. The lack of know-how, the lack of 
cooperation partners, the unclear added value and 
the lack of a database are often seen as obstacles. In 
this article, common AI use cases in production are 
presented and a process model for the sustainable 
introduction of AI in production is presented.
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